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Wissenschaftliche Konferenz
zum politischen System
des gegenwärtigen Kapitalismus
Prof. Dr. sc. EKKEHARD LIEBERAM,
Institut für Theorie des Staates und des Rechts 
der Akademie der Wissenschaften der DDR

In den letzten Jahren haben Wissenschaftler verschiedener 
Disziplinen bedeutende Forschungsergebnisse vorgelegt, die 
das politische System des heutigen Kapitalismus — seine Ge
schichte und ökonomischen Grundlagen, sein Wesen und seine 
Funktionen, seine Entwicklungstendenzen und Widersprüche, 
seine Elemente und Strukturen — zum Gegenstand haben.1 
Diese Monographien und Studien enthalten neben einer Fülle 
von Fakten und Einschätzungen auch methodologische Er
kenntnisse der Forschung auf dem Gebiet des politischen 
Systems kapitalistischer Industrieländer.

Am 27. März 1986 fand eine gemeinsame Tagung des Wis
senschaftlichen Rates für Imperialismusforschung und des 
Rates für staats- und rechtswissenschaftliche Forschung an 
der Akademie der Wissenschaften der DDR statt, die das Ziel 
hatte, in Verallgemeinerung der Erkenntnisse und Erfahrun
gen aus der Arbeit beider Räte wichtige politische Aspekte 
der Vertiefung der allgemeinen Krise des Kapitalismus zu 
erörtern und neue Anregungen für die interdisziplinäre For
schung zu geben. Das Referat zum Thema „Theoretische und 
methodologische Probleme der Erforschung des politischen 
Systems des heutigen Kapitalismus“, dem Thesen zugrunde 
lagen, hielt Prof. Dr. K.-H. Röder, stefllv. Direktor des Insti
tuts für Theorie des Staates und des Rechts der AdW. In der 
Diskussion sprachen 13 Wissenschaftler. Die Tagung wurde 
von Prof. Dr. W. Weichelt, Vorsitzender des Rates für staats- 
und rechtswissenschaftliche Forschung, eröffnet und gelötet. 
Das Schlußwort hielt Prof. Dr. M. Schmidt, Vorsitzender des 
Wissenschaftlichen Rates für Imperialismusforschung. Referat 
und Diskussion konzentrierten sich auf vier Aspekte: auf 
das Anliegen der Forschungen zum politischen System des 
Imperialismus; auf die theoretische und methodologische 
Konzeption dieser Forschungen; auf die Dialektik der beiden 
Hauptmethoden imperialistischer Herrschaftsausübung; auf 
Untersuchungen zur Internationalisierung des staatsmonopo
listischen Kapitalismus.1 2

Zum Anliegen der Forschungen zum politischen System

Ein erstes Ziel der Forschungen zum politischen System des 
gegenwärtigen Kapitalismus ist es, dazu beizutragen, im 
Kampf für die Friedenssicheruhg sowie für die weitere Stär
kung des Sozialismus und des gesamten revolutionären Welt
prozesses das Klassenwesen imperialistischer Politik aufzu
decken und zugleich die Widersprüche und Differenzierungs- 
Prozesse innerhalb der herrschenden Klassen und zwischen 
ihren politischen Repräsentanten zu analysieren und zu wer
ten (Prof. Dr. K.-H. Röder). In der Auseinandersetzung mit 
dem imperialistischen Herrschaftssystem ist nicht nur her
auszuarbeiten, was dieses System objektiv immer wieder zu 
Aggressivität und abenteuerlicher Kriegspolitik treibt, son
dern es sind auch jene Faktoren deutlich zu machen, die 
objektiv in diesem System eine Politik begünstigen und för
dern, die die herrschenden Kräfte dieses Systems veranlassen 
kann, auf Positionen der friedlichen Koexistenz einzugehen. 
Die Hauptfaktoren dafür sind die wachsende Stärke des 
Sozialismus, das existierende militär-strategische Gleichge
wicht und die zunehmende Kraft der antiimperialistischen 
Befreiungsbewegung der Völker, aber auch jene Potentiale, 
die sich innerhalb der politischen Strukturen der imperia
listischen Ländern entwickeln, gegen die aggressiven Prak
tiken des imperialistischen Herrschaftssystems in Bewegung 
geraten und sich für eine Politik des Friedens und der Ver
nunft engagieren (Prof. Dr. W. Weichelt).

Mehr denn je zuvor sind souveräne Gleichheit, gegensei
tiger Vorteil und gleiche Sicherheit in den Beziehungen zwi
schen Staaten unterschiedlicher Gesellschaftsordnung zu einer 
Existenz- und Entwicklungsfrage aller Staaten und Völker 
geworden. Der Zustand des Nichtkrieges ist durch eine stabile 
Friedens Ordnung zu ersetzen. Das verlangt z. B., unter völker

rechtlichen, staatsrechtlichen und anderen Aspekten einen 
positiven Friedensbegriff auszuarbeiten (Prof. Dr. R. Meister). 
In diesem Zusammenhang sind die neuen Entwicklungspro
zesse des Militarismus und des. Militär-Industrie-Komplexes 
und ihr Einfluß auf die Gestaltung des politischen Systems 
und des politischen Lebens in den einzelnen Ländern sorg
fältig zu analysieren (Prof. Dr. M. Schmidt).

Die Forschungen zum politischen System des Imperialis
mus müssen zweitens dazu beitragen, die konkreten Existenz- 
und Kampfbedingüngen der Arbeiterklasse und der anderen 
Werktätigen genauer zu erfassen, nicht zuletzt unter dem Ge
sichtspunkt der Veränderung des inneren politischen Kräfte
verhältnisses zuungunsten der aggressivsten und reaktionär
sten imperialistischen Kräfte und der Überwindung der Macht 
der Monopole. Die Beziehungen zwischen den sozialen Ausein
andersetzungen und dem politischen System des Imperialis
mus herauszuarbeiten heißt insbesondere zu zeigen, wie der 
Staat als Herrschaftsinstrument der Monopole einerseits in 
die sozialen Auseinandersetzungen eingreift, andererseits diese 
Auseinandersetzungen aber auch in die verschiedenen Be
reiche und Ebenen des Staates hineinwirken, die Rechtsbil
dung und Rechtsanwendung beeinflussen. Dabei ist sichtbar 
zu machen, welche Wirkungen diese Auseinandersetzungen 
auf die bürgerlichen und sozialdemokratischen Parteien sowie 
andere politische Organisationen ausüben und welche Schluß
folgerungen sich daraus für die Strategie und Taktik der re
volutionären Arbeiterparteien ergeben (Prof. Dr. K.-H. Rö
der).

Die Arbeiterklasse verteidigt ihre Rechte, vor allem auch 
gegen die rechtsverletzenden Praktiken der Unternehmer. 
Es wäre jedoch nicht richtig zu sagen, daß sie lediglich aus 
einer Defensivposition heraus handelt. Die Beschränkung poli
tischer und sozialer Rechte der Werktätigen hat zwar deren 
Handlungsmöglichkeiten eingeengt, aber vielerorts zugleich 
deren Kampfbereitschaft erhöht, günstigere Rechtspositionen 
durchzusetzen. Außerdem sind viele der politischen und sozia
len Rechte, z. B. Mitbestimmungsrechte in der kapitalistischen 
Wirtschaft, überhaupt nicht denkbar ohne die Einwirkung des 
realen Sozialismus (Prof. Dr. J. Dötsch).

Zur theoretischen und methodologischen Konzeption 
der Forschungen zum politischen System

Dieser Aspekt schließt solche Fragen ein wie die nach der 
exakten Definition des politischen Systems der kapitalisti
schen Gesellschaft bzw. des politischen Herrschaftssystems 
des Imperialismus und nach den inhaltlichen Anforderungen 
an eine dialektisch-materialistische Analyse und Kritik.

Die marxistisch-leninistische Analyse des politischen Sy
stems muß davon ausgehen, daß die politischen Formen und 
Einrichtungen der antagonistischen Klassengesellschaft immer 
Resultat, Ausdruck und Bewegungsformen von Klassenver
hältnissen und Klassenauseinandersetzungen sind. Das gilt 
auch für den Staat, der seinem Klassenwesen nach bürger
lich-imperialistisch ist, zugleich aber Feld und Gegenstand 
der Klassenauseinandersetzungen ist, wenn auch in seinen 
verschiedenen Ebenen und Teilen auf unterschiedliche Weise 
und in unterschiedlichem Maße. Der Scheidepunkt gegenüber 
jenen Auffassungen, die das politische System als Austra
gungsort für den Streit vielfältiger, organisierter Interessen 
und den Staat als harmonisierenden Schiedsrichter im plu
ralistischen Interessenstreit oder — wie „links“-opportunisti
sche Theoretiker — als eine Art Aggregat eines in der Ge
sellschaft bestehenden Klassenkräfteparallelogramms verste
hen, ist die Dialektik von Klassenwesen und Wechselbezie
hungen zum Klassenkampf (Prof. Dr. K.-H. Röder).

Die Rolle und die Entwicklungslinien des politischen Sy
stems des Imperialismus können nur richtig erfaßt werden,

1 Hier seien hervorgehoben: Staatsrecht bürgerlicher Staaten, Lehr
buch (2. Aull., Berlin 1986); Das politische System der USA 
(2. Aull., Berlin 1982); Das politische System Großbritanniens 
(Berlin 1982); Das politische System der BRD (Berlin 1985); Der 
politische Mechanismus der EG (Berlin 1986); Monopolmacht in 
der Krise — Zur politischen Labilität des staatsmonopolistischen 
Kapitalismus (Berlin 1985); Staatsmonopolistischer Kapitalismus - 
neue Tendenzen und Widersprüche (IPW-Forschungshelte, Heit 1/ 
1986).

2 Thesen, Relerat und Diskussionsbeiträge werden als Tagungs
protokoll, herausgegeben vom Institut lür Internationale Politik 
und Wirtschalt und vom Institut lür Theorie des Staates und des 
Rechts der Akademie der Wissenschalten der DDR, veröllentlicht.


